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Nro . 47 Samstag, den 23. AprilL88I 36 . Jahrgang.

Auf äas „Cakwee Mocüenblatt"
werden für die Monate Mai und Juni wieder von sämmtlichen K. Post¬

ämtern , Postexpeditionen und Postboten Bestellungen angenommen zum

Abonnementepreis von 80 Pfg . im Bezirk und 90 Pfg . außerhalb des¬

selben . — Zu zahlreichen Bestellungen ladet freundlich ein

Die Redaktion und Expedition des „ Calwer Wochenblatts ."

Politische Nachrichten.
Deutsches Reich.

— Berlin,  19 - April , Die Hamburgischen Bedingungen für den Zvll-

anichluß gelten selbst an Stellen , wo man große Conc . ssionen beabsichtigte,

als zu hoch Weitere Verhandlungen über die Frage , welche ohnehin vom

Reiche große finanzielle Opfer verlangt , werden die Verwirklichung tes

Anschlusses noch nicht so bald herbeisührcn.
— Berlin,  2o . April . Nach der Denkschrist , welche die Kommissäre

der ReichSregicrung der am 19 d, in Paris zusommengetretenen inter¬

nationalen Münzkonserenz behufs Orientirung derselben über die deutschen

Münzverhältnisse vorgelegt haben , find behufs Ausführung der deutschen

Münzreform bis Ende 1880 an Reichsgoldmünzen ausgeprägt worden

1747,289,095 -M . An Reichssilberwünzen sind bis Ende 18 -0 rund 427

Millionen Mark , an Nickelmünzen rund 85 Millionen Mark und an Kupfer - s

Münzen rund 9 ' /a Millionen Mark ausgepräat morgen . Dagegen sind an

alün Landesfilbermünzcn bis Ende 1880 1080,486,138 -.4L für Neichs-

rechnung eingezogen worden,
— Berlin,  20 , Bpiil , Eins bevorstehende oder schon erfolgte Kund¬

gebung Rußlands bei den Großmächten soll eine Konferenz anregen zur

allgemeinen Besprechung, der Frage wegen etwaiger Mittel , den Gefahren

der revolutionären Internationale zu begegnen.
— Die „Els .-Lolhr . Ztg . " schreibt : „Da gegenwärtig die zur Unter¬

drückung des Vagabundenthums in Deutschland zu ergreifenden Maßregeln

den Gegenstand vielfacher Erörterungen bilden , dürfte die Nachricht be¬

sonderes Interesse beanspruchen , daß im französischen  Justizmini¬

sterium gegenwärtig ein Gesetzentwurf ousgearbeitet wird , nach welchem

Jeder , der zum zehnten Male wegen Vagabondoge oder Diebstahl bestraft

wird , auf Lebenszeit in eine überseeische Strafkolonie trausporlirt werden

soll . ( Allerdings ein sehr durchgreifendes Mittel )
Frankreich.

Paris,  19 . April , Laut der letzten Nachrichten aus Tunis vom

18 . April übergab an diesem Tags der Bey dem französischen General¬

konsul seine Antwort auf die letzte Note von Barthelewy Saint Hilaire.

Der Bey erhob von neuem entschiedenen Einspruch gegen die Verletzung

des tunesischen Gebiets und erklärte nochmals , daß er jede ''Verantworttich-

keit für den Einmarsch der Franzosen in Tunesien ablehne . In Folge

dieser neuen Weigerung des Bey beschloß dis hiesige Rsgietung . eine!

Flotte mit Landungstruppen vor Tunis zu sewden . !

Paris,  20 . April . Barthelewy St , Hilaire eröffnete die Münz - j
konferenz  mit einer Rede , worin er die auswärtigen Vertreter will - >

kommen hreß. Die Gegenwart derselben bezeuge das Vertrauen der Nationen.

Der Minister konstatirte die Wichtigkeit der Konferenzarbeiten , deren Zweck

sei , den Normalstand der Geldcirkulation wieverherzustelleu und der Rück¬

kehr verhängnißvoller Krisen vorzubeugen . Auf den Vorschlag des ameri¬

kanischen Delegirten Evarts wird Finanzmmister Magnin  zum Präsidenten

der Konferenz ernannt . Fünfzehn Staaten sind auf der Münzkonferenz

vertreten : Deutschland . Oesterreich , Belgien , Dänemark , Spanien , Nord¬

amerika , Frankreich , Großbritannien , Griechenland , Italien , Holland , Portugal,

Rußland , Schweden und die Schweiz . Die Delegirten Englands und

Italiens sind noch nicht eingetroffen . — Der Finanzminisier Magnin schlug

vor . daß dis Delegirten eines jeden Staates einen Kommissär für eine

fünfzehngliedrige Kommission wählen.
— Der Entschluß der Krumir , sich mit den Franzosen nicht zu schlagen,

sondern sich zu unterwerfen , hat die kriegslustigen Franzosen sehr unange¬

nehm berührt . Helfen wird es die Krumir nicht viel,

— Das von dem Bey an die Vertreter der Großmächte gerichtete Rund¬

schreiben enthält einen förmlichen Aufruf an die Mächte , ihm gegen Frank¬

reich beizvstehen. Er verlangt , sie möchten darauf hinwirken , daß die

Drohungen und Handlungen der französischen Regierung aufhören , durch

welche Erfahren herbeigeführt werden können , für dis der Bey jede Ver¬

antwortlichkeit ablehnk.
Italien.

Die Ministerkrisis  wird , «achtem sich keine andere Kombination

als ausführbar erwiesen hat , damit endigen , daß das Ministerium Cairoli-

Depretis bleibt . Sella . der Führer der Rechten , hat dem König gegenüber

geltend gemacht, daß ine Rechte nicht im Stande sei. ein Kabinet zu b.lden,

welches Aussicht auf eine Mehrheit in der Kammer hätte , und daß anderer¬

seits das Ministerium Cairoli , wie es ursprünglich den Sinn hatte , die

verschiedencn Fraktionen der Linken zum Ausdruck zu bringen , so auch jetzt

noch sm besten diesem Zweck entspreche. Der König beschloß, diesem Rath

entsprechend das Entlaffungsgesuch des Ministeriums abzulehnen . Am

18 , April Vormittags berief er Cairoli und sagte ihm , er könne dessen

Entlassung nicht annehmen . Der König fügte scherzend hinzu : „Ich verb öte

Ihnen , mir zu widersprechen ." Cairoli erklärte sich bereit , diesem Befehls

sich zu fügen . Gleich darauf fand ein Ministecrath im Beisein N cotera ' s

und Crispi 's statt . Nunmehr wird in der Kammer , die für Montag wieder

einberufen ist, das Ministerium Damianos Interpellation beantworten und

ein Vertrauensvotum  verlangen.
Griechenland.

Athen,  20 . April , Die Gesandten der Mächte traten in Folge

' Weisung ihrer Regierungen gestern Abend in der britischen Gesandtschaft

ru einer Berathung zusammen ; dem Vernehmen nach , um eine neue

Kollektivnote  zu entwerfen , welche auf dis Vorbehalte der griechischen

Antwort sich bezieht , und eine bestimmte vorbehaltlose Erklärung fordert,

ffl f e i k a.
Aus Durban  wird der Times gemeldet , daß 3 Vertreter der

Boeren,  darunter Joudert und Torriffen , der kön. Kommission , welche

die Einzelheiten der Auseinandersetzung regeln soll , als Mitglieder anze-

hören werden.

Feuilleton.

Der Diamantrirrg.
Novelle von August Schräder.

VII.

Der Auferstandrne.
. (F°rts-tzung.)

Der verliebte Commis stand einen Augenblick bestürzt da , dann schloß

er die Thür , und flüsterte vor sich hin:
„Nein , sie war es nicht ; Sophie trägt keinen Sammethut mit Strouß-

sedern und keinen mit Pelz gefütterten Atlasmantel Auch ist sie mir zu

gut , als daß sie mich verlrugnen sollte . Sähe ich doch, seit ich sie kenne,

m jedem jungen Mädchen meine Sophie , und da diese Dame ihr ähnlicher

sieht, als jede andere , ist es natürlich , daß ich mich täuschte . Und was

hatte Sophie bei Madame Soltau zu thun ? Nein , sie war es nicht ; die

W' t weißen Handschuhen bekleideten Hände sollen mich nicht erschreckenI

Diesen Abend werde ich ihr das seltsame Zusammentreffen erzählen ."

Ludwig liebte zum ersten Male , und da er selbst keiner Täuschung
fähig war , glaubte er fest an die Redlichkeit seiner Geliebten . Soltau

würde ihm gesagt haben : armer Mann , Sie kennen die Frauen nicht I

Mit dem gewöhnlichen Eifer gab sich der Commis seiner Arbeit hin,

bis die Stunde der Freiheit schlug. Der Bang vier ging um vier Uhr zu

Tische . Kein Blick, keine Miene verrieth , was in seinem Innern vorging;

er nahm immer noch Anstand, ' den Stab über seine Gattin zu brechen,

die mit einer himmlischen Anmuth den Gatten bei Tische bediente . Sie

war ganz Zärtlichkeit , ganz Liebe. Die beiden Gatten hatten den Tisch

noch nicht verlassen , als die Kammerfrau einen Brief brachte Er enthielt

die erwartete und gefürchtete Einladung Philipps . Der Agent schrieb,

daß er unwohl sei, und den Freund dringend bitte , ihn um sechs Uhr be¬

hufs Besprechung einer wichtigen Geschäftsangelegenheit , die sich bi » auf

i den folgenden Tag ohne Nachtheil nicht verschieben lasse, zu besuchen. Er

! reichte den Brief seiner Frau
„Philipps war diesen Mittag nicht auf der Börse, " fügte er hinzu.

Seine stechende» Blicks ruhten auf Henrietten , während sie las.

Ihr schönes Gesicht veränderte sich nicht , sie blieb unbefangen wie zuvor.

„Sollte sie um die Sache nicht wissen, g" sie den Brief nicht empfangen

hat ?" fragte er sich. Daß sie selbst' das Papier in dem Wagen verloren

habe , ließ sich nicht annehmen , es mußte demnach eine zweite Dame die

Überbringerin gewesen sein. Gern hätte ec gefragt , ob Henriette Besuch

gehabt habe ; aber er schwieg, um keinen Verdacht zu erwecken.
„Willst Du der Einladung folgen ? " fragte sie , indem sie das Pa¬

pier auf den Tisch legte.
„Ich muß wohl . Philipps ist krank und das Geschäft läßt sich nicht

aufschieben."
„Nimm unfern Wagen bei dem schlechten Wetter , Franz ."
„Ja , mein Kind , ich werde den Wagen nehmen . "
„Und wann soll ich ihn senden , daß er Dich zurückholt ?"

„Um zehn Uhr ! Nun ist sie ganz sicher," dachte er. „Es unterliegt
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Musikalisches.
— Calw,  22 . April . Es ist für einen Berichterstatter stets ein be¬

sonderes Vergnügen , über ausgezeichnete Leistungen berichten zu können,
ohne des Vorwurfs der Urbertreibung oder Schmeichelei gewärtig sein zu
wüsten . Dieß trifft denn auch im vollsten Umfange bei unserem Berichte
über das gestern Abend von dem Zögling der Stuttgarter Conservatoriums

Hrn . Otto  K . Schill  aus Pforzheim veranstaltete Concert zu . Wenn
wir , wie billig , zuerst von dem Concertgeber reden , 'so sind wir eigentlich
in Verlegenheit , was wir an seinem Violinspiel mit besonderem Nachdruck
hervorheben sollen, ob die tadellose Reinheit des Tones selbst in den höchsten
Lagen und unter den größten , mit spulender Leichtigkeit überwundenen
Schwierigkeiten , wie z. B . in den Variationen über den »kleinen Tambour,"
oder den eleganten , weichen, schmelzenden und doch wieder überaus kräfti¬
gen Strich , oder die Ruhe und Sicherheit in der ganzen Haltung des
Künstlers , durch dis seine Erscheinung einen so wohlthuenden und ange¬
nehmen Eindruck macht , oder die feine Schule , die aus seinem ganzen
Spiele spricht . — Alles in Allem dürfen und wüsten wir sagen : Herr
Schill ist, obwohl er noch nicht einmal das I8te Lebensjahr erreicht hat,
jetzt schon ein Künstler ersten Rangs , dem eine ruhmreiche Zukunft lacht.
Nicht minderes Lob aber dürfen wir Herrn A. Stehle  zollen , der eben¬
falls dem Conservatorium angehört und dem die angestrengteste Parthie
des Abends zugekheilt war , nemlich neben seinen eigenen 2 Concertstücken
auf dem Flügel die Begleitung sämmtlicher Nummern . Wie Herr Schill
die großen Meister der Violine , David , Beriot und Schumann auf sein
Programm geschrieben, so hat Herr Stehle,  seiner Kraft und seines
Erfolges sicher, seinen Antheil an dem Ruhme des Abends durch die Vor¬
führung von Koryphäen des Klaoierspiels , Liszt und Chopin , redlich ver¬
dient . Anschlag und Technik berechtigen uns zu der Erwartung , auch
Hrn . Stehlet  Namen in der Künstlerwelt später öfters zu begegnen
und wünschen wir ihm und seinem Collegen Schill von Herzen alles
Glück auf die nicht immer dornenlose Künstlerbahn , dis sie in so viel ver¬
sprechender Weise betreten haben . Daß Frau Prof . Hertter  mit ihrem
so gerne gehörten herrlichen Soprane und Hr . Präz Reiniger  mit
feinem sonoren , kräftigen Bariton durch zwei reizende Duette dem Concert¬
geber ihre freundliche Unterstützung geliehen haben , war äußerst dankens-
werth und ganz normal . Leider war das Publikum , daß übrigens sämmt-lichen Nummern des Programms reichen Beifall spendete und mit dem
Gefühle höchster Befriedigung den Concertsaal verließ , nicht so zahlreich
vertreten , wie es bei den ausnahmslos vortrefflichen Leistungen zu wün¬
schen gewesen wäre . Herr Schill und Herr Stehle  haben aber die
befriedigende Gewißheit mit hinweglragen können , daß ihre Namen inCalw unvergessen bleiben werden.

Tages Neuigkeiten.
- - Cannstatt,  19 . Apnl . Großes Aufsehen erregt in hiesiger Stadt

die heimliche Abreise des Zimmerwerkmeisters und Sägmühlebesitzers
Geßwein.  Derselbe soll , dem Drängen seiner Gläubiger zu entgehen,
nach Amerika abgereist sein.

— Die Blätter enthalten eine Ankündigung , wonach Frau Friederike
Wertheimer  Tausend Mark Belohnung Demjenigen zufichert, „welcher
den Thäter des muthmaßlich ermordeten Jesayas Wertheimer  ausBreiten ermittelt ."

— Vaihingen  a . E . , 20 . April . Heute Vormittag verunglückte laut
„Enzb ." beim Herablaffen der Floßsalle bei der Schäfer 'schen Kunstmühle
ein junger Mann Namens Wilhelm Bellon  von Lienzingen dadurch , daß
er von einem der Holzarme , mit welchen die Falle auf - und zugestellt wird,
auf den Kopf getroffen wurde und besinnungslos über das Wöhr hinab¬
stürzte . wo er trotz sofort angestellter Rettungsversuche seinen Tod fand.

— Ebingen,  16 . April . In der zun .- Gräflich,v . Stgufl -nbsrg ' schen
Patronate gehörigen benachbarten Gemeind -.' Lau klingen  herrscht noch
bis auf den heutigen Tag ein uralter interessanter Osterbcauch , das Aus-
theilen des „G 'segnet' s " am Ostersamstag . Zu Neujahr kauft nämlich die
gutsherrliche Verwaltung ein bestimmtes Quantum Ochsenfleisch , das ge¬
räuchert und auf diesen Tag mit hart gesottenen Eiern klein gehackt und

f
vermengt wird . Von der so zubereiteten Osterspeise hat die Herrschaft an°
jeden Kops der Bevölkerung einen Löffel voll zu vertheilen , und Pflicht"
schuldigst steht man alljährlich Jung und Alt hinauswandern zum Stauffen
berg ' schen Schloß und ihr Belreffniß in Empfang nehmen , so viel Köpfe
so viel Löffel per Familie . Woher diese Stiftung stammt , ist uns nicht
genau bekannt ; sie scheint jedoch nn Zusammenhang mit dem Zehnten ge¬
standen zu sein , da die Gemeinde Margrethhausen , wo früher ein ähnlicher
Brauch bestanden , denselben s. Z . mit der Zehntablüsung abgeschlossen hat.

— Spaichingen,  19 . April . Gestern Nachmittag legten 1t junge
Handwerker im hiesigen Gswerbemuseum die Lehrlingsprüfung ab und zwar
mit durchweg befriedigendem Erfolg . Dreien konnte in allen Theilen die
Note „recht gut " ertheill werden.

Vom Bodensee,  18 . April . Gestern Abend verunglückten bei
Lindau nahe am Eisenbahndamm vier Arbeiter , welche in angetrunkenem
Zustande eine Gondel zu einer Spazierfahrt aus dem ganz ruhigen , spiegel¬
glatten See benützten . Rasch herbeigeeilter Hilfe gelang es , zwei herauf¬
zuholen und durch Wiederbelebungsversuche dem Leben zurückzugeben. Nach
den beiden Andern wurde gesucht und die Forschungen heule fortgesetzt;
einer der Verunglückten wurde gesunden.

— Münsterberg,  19 . April . In der Ortschaft Giersdorf wurde ein
Bäckermeister , welcher seinen Hund zum Beißen dressirt hotte , gerichtlich
bestraft ; das Thier hatte die zwei Jahre alte Tochter des dortigen Lehrers
im Gesicht zeifleischt. Das Gericht verurtheiite den Besitzer des Hundes
zu 180 -,16 Kosten für ärztliche Behandlung , 80 -,16 Schmerzensgeld , und
als Entschädigung für die dauernde Verunstaltung des Mädchens zu ihrer
Verheirathung standesgemäße Ausstattung.

— Vor einigen Tagen hatte ein Kaufmann in Berlin  unter der An¬
gabe , daß er krank und bettlägerig sei. das Gericht ersucht , sein Testament
in seiner Wohnung machen zu können. Die Gerichtsbeamten erschienen
und ließen zunächst seststellen , ob dec im Bett liegende Fieberkranke
auch der Kaufmann N. sei. Die Pflegerin des Patienten rief den HauS-
wirth . welcher auSsagen konnte , der Kranke wäre seit geraumer Zeit sein
Mieiher . Hierauf geht die Testamentsausnahme vor sich, es dauert aber
nicht lange , so entsteht auf dem Flur ein entsetzlicher Lärm ; es begehrt
Jemand eingelaffen zu werden . Die Pflegerin weigert sich, die Thüre zu
öffnen , sie wird indeß hierzu von dem Richter veranlaßt , und der Ein¬
dringende ruft : „Der da will sein Testament machen ? Das ist gar nicht
der Kaufmann N . , Kaufmann N. ist seit wenig Stunden todt ." Im
Nebenzimmer fand man wirklich die Leiche und der Patient wurde festge¬nommen . Er war ein Verwandter des Kaufmanns N . und wollte rasch
sin Codicill zu dessen Testament aussetzen lassen , in welchem der Fieber¬
kranke nicht bedacht worden war . Der Verstorbene Halts ein erhebliches Ver¬
mögen hinterlaffen.

Wien,  18 . April . Kronprinz Rudolf ist von seiner morgenländischen
Reise glücklich zurückgekehrt. Am 18 . d. Morgens ist er in Cattaro
eingelroffen , wo auch eine montenegrinische Deputation sich einfand . Mitt¬
woch Nachm , trifft er in Triest  ein.

In Chester  stürzte am Charfceitag der 150 Fuß hohe Thurm der
dortigen Kathedrale ein und riß fünf der acht großen Kirchenglocken mit sich.

Petersburg,  19 . April . Wie verlautet , wurde dem Henker Froloff
wegen seiner Ungeschicklichkeit eine Strafe von 100 Knutenhieben zudiktirt.
Wie unbedingt im Auslande , so war auch hier » und speziell beim niederen.
Volk , der Eindruck , den jene grausigen Szenen hervorbrachten , ein sehr
nachhaltiger.

Handel und Verkehr
— Bei den Haussuchungen wegen Kapitalsteuergefährdung fand man bei

einem Geschäftsmann in Crailsheim  einen längst honorirten Wechsel
ohne Stempelmarke , welche im betr . Falle auf 3 -16 hätte lauten müssen»
vor . Es wurde Untersuchung eingeleitet . Die Strafe beträgt den fünszig-
sachen Betrag der hinterzogenen Steuer , also 150 °,H, der Schein lief aber
durch die Hände von vier Geschäftsleuten , daher Strafe viermal 150 -16
gleich 600 -16. Es ist Berufung eingelegt.

Lackirte Butter.  In England kommt eine Sorte Butter im
keinem Zweifel : die Botin hat ihren Auftrag mündlich ausgerichtet ."

Gleich nach sechs Uhr waff sich Franz in den Wagen , nachdem er
unter einer furchtbaren Herzensbeklemmung seine Frau geküßt hatte . Ihm
war , als ob er ihre schönen Lippen zum letzten Male berührt , als ob er
von einer Verlorenen Abschied genommen hätte . Nur einem Charakter,
wie ihn der Banquier besaß , konnte cs gelingen , unter so schwierigen Um¬
ständen scheinbar die Fassung zu bewahren . Als er allein in der Ecke des
Wagens saß, stoffen seine Thränen Doch bald erlangte die Energie seines
Willens die Herrschaft wieder , und als der Wagen vor Philipps ' Wohn¬
ung hielt , lag der Ernst des Geschäftsmannes auf seinem Gesichte. Der
Agent , der wirklich vonz einem starken Katarrh hsimgesucht war , empfing
den Freund mit der gewohnten H " zlichkeit. Es lag dem Banquier daran,
zu erfahren , ob Philipps ein willenloses Werkzeug Kolbert 's sei. oder ob
auch der Jugendfreund eine Rolle in dem großen Drama spiele , besten
Katastrophe er diesen Abend herbeizuführen gedachte . Der Agent schlug
ihm wirklich ein Actiengeschäft vor , das , wenn es am nächsten Tage auf
der Börse eingeleitet wurde , einen großen und sichern Gewinn versprach.
Dieser Vorschlag gründete sich auf Nachmittags eingegangene Depeschen
und aus das Sinken gewisser Papiere an der Börse , er war mit einem
Worte durch rasch eingetretene Verhältnisse entstanden , daß Franz nicht
glauben konnte , der Agent habe darin einen Vorwand gesucht und gefunden.
Aber hatte Philipps auf dem Balle nicht gesagt , daß er über den Kapitän
Näheres erfahren wolle ? Hatte ihn Miß Belling durch ihre Schönheit
nicht bezaubert ? Und hatte er bis jetzt nicht vermieden , de« Gegenstandes
auch nur mit einem Worte zu erwähnen ? Diese Betrachtungen hielten

! den Argwohn des Banquiers wach, und er beschloß auch bei dem Jugend-
>freunde , den man ohne Zweifel durch die reizende Miß Belling zu Allem

gefügig gemacht , auf seiner Hut zu sein. Man besprach noch eine Stunde
das Geschäft , und Franz , der den Gewinn nicht in Abrede stellen konnte,
ging daraus ein , obgleich ihm die Börsenangelegenheiten sehr gleichgültig
waren . Was lag ihm daran , große Summen zu gewinnen , da er seinen
höchsten Schatz , seine Gattin , verlieren sollte?

Franz sah, ' daß man Vorbereitungen zum Abendessen traf.
„Ich muß Dich verlassen , Philipps, " sagte er , „so gern ich den

Abend bei Dir zugebracht hätte . Ehe ich Deine Einladung erhielt , hatte
ich dem Theaterdirektor , der , wie Du weißt , seine Gelder bei mir deponirt,
versprochen , ihn gegen acht Uhr auf der Bühne aufzusuchen . Wir sehen
uns morgen an der Börse ."

Philipps gab sich keine Mühe , den Freund zurückzuhalten , denn er
wußte , daß der Banquier sein gegebenes Wort hielt . Er ließ durch den
Diener einen Fiaker zur Fahrt nach dem Theater bestellen. Die Freunde
trennten sich. In der nächsten Straße befahl Franz dem Kutscher, anzu-
halten . Er öffnete das Fenster nach dem Bocke zu, und gab dem Roßlenkereinen Thaler.

„Ich habe meinen Plan geändert, " sagte er . „Fahre mich nach der
Vorstadt Sanct Georg , mein Freund . Wenn ich klopfe , hältst Du an . "

Der Fiaker schlug den Weg nach der Vorstadt ein . Bei dem ersten
Hause derselben hörte der Kutscher klopfen. Der Wagen hielt und der
Banquier stieg aus.

(Fortsetzung folgt .)
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.Handel vor , welche als Tafelbutter sehr beliebt ist und höher bezahlt wirdals andere , welche ganz dieselbe Qualität besitzt — nämlich lackirte Butter.
Dieselbe ist von glänzendem , beinahe eisartigem Aussehen und bildet , in
hübsche Formen gepreßt , eine reizende Tafelzier . Die Herstellungs - Methode
dieser Butter ist nicht vollständig bekannt , da man ein Geheimniß daraus
macht, doch ist das wesentlichste derselben bereits in weitere Kreise ge¬
drungen , Die Butter wird sehr sorgfältig ausgewaschen und in Formen
gethan , in denen sie einen Tag stehen bleibt . Sodann nimmt man dieselbe
heraus und bestreicht sie vermittelst eines passenden Pinsels mit einer Lös¬
ung von einem Eßlöffel weißen Zuckers in V« Flasche « armem Wasser.
Dieses Bestreichen oder Lackiren muß sehr rasch geschehen. Die Oberfläche
der Butter wird im Augenblicke weich , erhärtet jedoch bald und nimmt
dann das oben bezeichnet« glänzende , eisarlige Aussehen an . Man kann
auch die geformte Butter einfach in die Lösung hineintauchen , doch erfor-
de rt dies eine beiweitem größere Hebung und Geschicklichkeit._

— Bei der dieses Jahr mehr und mehr zunehmenden Auswanderung
möchten wir unsere hierzu geneigten Landsleute darauf aufmerksam machen,
daß ihnen zu ralhen ist, von dem mit hinüber zu nehmenden Capilale nicht
mehr in baarem Geld oder Banknoten mit sich zu führen , als sie bis zur
Einschiffung am Hafenplatz brauchen.

Nehmen sie mehr Baargeld mit , so sehen sie sich der Gefahr aus , ent -s
weder beim Ankauf von Amerikanischen Banknoten , von denen es viel falsche
gibt , ferner durch Verlieren oder Diebstahl ihr ganzes Geld einzubüßsn.

E » gibt jetzt Einrichtungen dafür , die den Auswanderer , und in Uu --
glückssällen selbst seine Angehörigen auf alle Fälle sichern.

Dies geschieht durch Anweisungen , welche in Amerika bei Vorzeigung
sofort eingeröst werden . Die gesetzlichen Einrichtungen in den Vereinigten
Staaten machen die Banken dafür verantwortlich , daß die Zahlung nur an
die durch di ; Anweisung Berechtigten geleistet wird.

Meistens sind diese, bei jedem respektablen Bankgeschäft zu erhaltenden
Anweisungen in Amerika zahlbar bei Bankhäusern welche selbst von Deutschen
geleitet werden und bei denen der Auswanderer , wo nöthig , guten Rath findet.

K . Standesamt Calw.
Vom IS . bis 21. April 1881 . '

Geborene
22 . April . Emma Bertha , Tochter des Wilhelm MöbuS , HilfSwagenwärtcrS hier.
19 . » Christian Johannes , Sohn des Karl Christian Rühle , Tuchmachers hier.

Gestorbene.
15. , Jakob Friedrich Walter , Walker hier, 64 Jahre alt.
21. » Marie Louise, Tochter des Friedrich Giebenrath , Briefträgers hier.

Amtliche Bekanntmachungen.
K. Amtsgericht Calw.

Konkursverfahren
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Friedrich Schwämmie,
Bäckers in Calw , ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters
und zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bei
der Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen Termin auf

Freitag,  den 13 . Mai 18S1,
Vormittags st Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte
dahier festgesetzt.

Den 21 . April 1881.
Gerichtsschreiber Wände  l.

Calw.
Unter Beziehung auf die Verfüg¬

ung des König !. Justizministeriums
werden die

welche die zu ihrer Verwalt¬
ung gehörige » Ä ^ o/gigen in
Guldenwährung ausgestellten
Staatsschuldfcheinc in Ä»/oige
Schuldscheine umzuwandeln
beabsichtigen , aufgefordert , dis
Anmeldung zur Umwandlung , soweit
solche überhaupt vorgenommen werden
will , in Gemäßheit der Bekanntmach¬
ung vom 30 März d. I . ( Staats-
Anzeiger Nr . 76 ) möglichst bald vor¬
zunehmen , wobei bemerkt wird , daß
die Anmeldung zur Umwandlung bei
Vermeidung des Ausschluss -^
in der Zeit bis zum S.
1881 zu erfolgen hat.

Die näheren Bestimmungen
über können auf dem Rathhaus
gesehen werden.

Den 20 . April 1881.
Waisengericht.

Vorstand
S chu l d t.

Zwangsverkauf eines
Wohnhauses.

Das K. Amtsgericht Calw hat
Z ^ ruar d. I . gegen den

Schuhmacher Ludwig Avieny  hier,
Zwangsvollstreckung in dessen unbe¬
wegliches Vermögen angeordnet , und
der Gemeinderath als Vollstreckungs¬
behörde folgende Liegenschaft zum Ver¬
kauf bestimmt.
s/M an Haus Nr . 295.

56 gm einem zweistockigten Wohn¬
haus,

09 » Hofraum,
—02 , T raufreckt hinterdem Haus.

67 qm »ui Zwinger zwischen dem
«taffelweg Nr . 61 und Karl Ga-
"knheimer,  Schneider.

Anschlag 2000

Diese Liegenschaft , weder durch
Angebot noch durch Nachgebot , erkauft,
kommt am

Montag,  den 9. Mai 1881,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus im zweiten
und letzten Aufstreich zum Verkauf,
was mit dem Bemerken bekannt ge¬
macht wird , daß als Verwalter Ge-
meinderaih August Schnaufer  hier
und als Verkaufskommifsion Rathr-
schreiber Hoffner  und Gemeinde-
rath Leonhardl  und in dessen Ver¬
hinderung Gemeinderath Wagner
bestellt ist.

Den 12 . April 1881.
Gemeinderakh

als Vollstreckungsbehörde.
Calw.

Hlms-Berklms.
Der dem Ferdinand

Palmer,  Hausknecht
hier , gehörige Antheil an

- - - Wohnhaus Nr . 456 mit
Hofraum in der Bischoffsstraße kommt
wegen Wegzugs des Besitzers am

Montag,  den 25 . April 1881,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus zur Ver¬
steigerung.

Rathsschreiberei.
H a f f n e r.

In der
Calw.

30

1063 41 L.
, «uvevorrechteten Gläubiger mit

8710 9i L
gehen leer aus , wovon dieselben unter
Verweisung aus die § § . 140 und 141
der K. O . in Kenntniß gesetzt werden.

Den 21 . April 1881.
Konkursverwalter

Verwaltungs - Aktuar Ziegler.

Privat -Anzeigen.
Alzenberg.

Mehrere Centner gute ausgelesene

Kartoffeln
hat noch abzugeben

P . Abel.
IW . Bestellungen nimmt entgegen

Herr Kannenwirth Frohnmaier.

Es ist ein

vergoldetes Kreur
gefunden worden ; ebenso eine Parthis
kleiner Schlüssel an einem Ring.

Häußler,  Rathsdiener.

Meine Essiggurken,
Preiselbeere re.

empfiehlt
A Haager,  Conditor.

8tlltt̂art6r kkeräe-lEk«Er
katliol. kil'ktlMl)M - IiÜ086

k> 1. per Stück,
sind zu haben bei

Emil Georgii.

Samstag,  den 23 ds .,

wird die
von 1 Uhr an,

in der Gerlach ' schen  Mühle fort¬
gesetzt und kommt vor:

2 starke Läuserschweine ; Bettzeug,
Leibweißzeug , Schreinwerk , Faß-
und Bandgeschirr , 1 große
Waschmange und allerlei Haus¬
rath , wobei einige gewöhnliche
Kleiderkästen.

Zur SaZrt
empfehle:

ewigen und d- ' 'gen
Kleei«"- en-

nd
r-

»n-

...,amen, acht
..ocevlaubliihend,Vic¬

toria- und Golderbsen Hel¬
ler-Linsen, Ackerbohnen,
Sounnerwaizeu, -Roggen,
-Korn, -Reps, Saat-Gerste,
-Haber, frühen und späten,
Rnnketrüb-Samen, gelb,
rund, acht Oberndorfer von
der größten Sorte, Zucker-
rübsamen, Herbstrübsamen,
Mohnsamen und Dotter.

_ Schütz z. Löwen.
Weil d. Stadt.

Einen ordentlichen

nimmt in die Lehre
Korbmacher Kappler.

Gschingen.

liiyrniß-Allktion.
Im Pfarrhause dahier kommt am
Dienstag,  den 26 . d. M .,

Morgens 9 Uhr,
zum Verkauf:

1 Chaise sammt Pferdsgeschirr , t
Schlitten mit schöner neuerPelz-
decke, 1 eichene Commode , Bett¬
gewand . Frühbeetfenster , Faß-
und Bandgeschirr und allge¬
meiner Hausrath,

wozu Liebhaber einladet
_ Schultheiß Z ie gier.

Weltenschwann.

Zugelaufener Hund.
Bei dem Unter¬

zeichneten stellte sich
ein großer vermuth-

licher Schäferhund
ein. Der rechtmäßige

Eigenthümer kann denselben gegen
Zahlung von Futlergeld und Ein¬
rückungsgebühr innerhalb 8 Tagen
abholen.

Den 21 . April 1881.
Michael Pfrommer,

Bauer.
Stammheim.

Ca . 800 Fuß beschlagenes

Bauhot)
hat zu verkaufen

_ Ad . Roller,  Dreher.
Simmozheim ? '

Der Unterzeichnete setzt einen »och
neuen eisernen zweispännigen

Wagen
dem Verkauf aus.

Löwenwirth Visel.
Einige Zentner

Heu uud Oehmd
hat zu verkaufen

Fr . Köhler,  Stricker,
bei der Brücke.

Den von I . A. Schauwecker
in Reutlingen erfundenen , durch seine
erstaunliche Wirkung auf Oberleder an
Schuhen und Stiefeln rühmlichst be¬
kannten Königlich patentirten unüber¬
trefflichen

Leder -Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 1

Die Expedition d. Bl.
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Handels-L Gewelbckammcr Calw.
Ordentliche Sitzung

Samstag , den 2S April 1881 , Nachmittags 2 Uhr,
Tagesordnung:

1) Wahl eines Beirathsmitglieds der K. Generaldireklion der Verkehrr-
onstalten , sowie eine» Stellvertreter «.

2 ) Veranstaltung einer da » deutsche Reich umfassenden Gewerbeaus¬
stellung.

3) Unsallverstcherungßgesetz.
4) Vorberathungen zum Jahresbericht.
5) Prüfung der Rechnung pro 1860.

Der Vorstand:
Kommerzicilrath 81 «eliu.

Nachdem sämmtliche

4' 2°!̂ ürlt . 2 "MsL- 0 b1iMtiou 6u
zur Heimzahlung gekündigt sind, empfehle ich mich zur Besorgung der
Gelderhebung oder Umwandlung in

40/0 HLttrk - OUIiKkrllou « »
Die Anmeldung zur Umwandlung hat vom 11 . April bis spä¬

testens ? . Mai d. Z . zu geschehen.

Liebenzell.
Der Unterzeichnete übernimmt auch in diesem Jahr wieder für die

rühmlichst bekannte

Rürtinger Bleicherei
Tuch und Garn.  Schonendste Behandlung bei billigen Preisen wird
zugesichert.

Friedrich Vez , Kaufmann.

Durk 's Lrrnoi -V eins,
! durodv . vir . kroisssor vr . V. kedUnx in LtudtLLrt und 8 . vr . L.
in Lsrlill, vwxkoiilöll voll 8 . vrok. vr . Dsmareli, Oed. Ülöd.-R. in Lädt,
II. vdoi-LIed.-R. vr . VandelllierAer in Ltutteard and andsrsn Lsrrton:

UurU 's I ' opsin -tarein , Verdnunnvsüüssix :ksit .4 Alt edlon bsroitsto , rrrs-
III vllesodon L L 1 —, L 2.— u. L 4,50. I sende , Exemvln Lräktlxsilds , « vivo» «ILr-

« , > - _ - .. I Levdv und Mut dildvnd« diätetiseles krLvurnts
Lurli s OdiliL - visier , «dnv Lissii, 1 von ^okvm, stets elciolivm und «Linntirtsn»

III nlLsoaeo« .n. I. , .-t 1.L0u. .n. 4.— t 6skM nn vexsin und den irirlcsLqistoll Lsstsnd-
Lnrti 's Lisen -Lkinn -V^ ein . 1 tksiisn der eLmarmds (»iunio oto.) mit nock
^ In ri sMdsn L / t. 1.- , R. 2 - n. L. 4.50. ) okno 2nxnds von Uissn.

Llnn verlange»usdrüoklied„ vurk ' g Prxstn -Mtn --, Ullrk' s Vkia»-V«ln" N. I. V. NVA
KoLckts dis jeder ViaseUL lieleslexto esdrnokto Lssodrsidewr

In 6nlw LN Kaden ilt bsiäsil ^ pottislren.

Wuswap -dercr und
Reifende nach Amerika

mit Postdampffchiffen erster Elaste
befördert zu den billigsten Tagespreisen

Cmil Georgri , Generalagent.

LZL ' llß HtUWSZ ' MLL
befördern mehrmals wöchentlich

Reifeu - s » « - AuöwarrdereL
mit den anerkannt vorzüglichen Postdampjschiffen

^der Hamburg -Amerik Packetsahrt -Aktien -Gesellschast
" des Norddeutschen Lloyd in Bremen und

der Cunard Linie in Liverpool
bei guter und reichlicher Beköstigung

zu Originalpreifen
die General-Agentur von UllivL l 81r »rlLvr in

Olgastraße 3t.
sowie die Bezirks - Agenten

in Calw  8elin » » lkei ' , Kaufmann,
in Nagold  Kaufmann,
in Neuenbürg  Seckler ._

^UIVtziSIIIIAtzQ Uvä AuSWbluUMll
V36Ü ^ Mtzrika

sind stets sofort bei uns zu festen , billigsten Coursen zu haben ; dieselben
sichern  den Betheiligten oder seinen Angehörigen das Capital in
allen Fällen,  selbst bei V e r l o r en g e h e n der Anweisungen.
Die Auszahlung derselben in Amerika erfolgt meist bei deu t s ch en Bank¬
häusern,  die bereit sind, den Betreffenden nach Möglichkeit mit Rath
b e i ; u ste h e n

.ln !iu8 Halm H 6ie ., kaimllokzlk . k.

Gmmsnllikö cler Uiil-lltznibê iselleii Vei-einsüsiiil.

tiiS Mai . GILIRII

kann bei allen Postämtern auf die

Necüar - Aeitung in Oettbronn
abonnirt werden . Preis für diese zwei Monate einschließlich  Post¬
gebühren nur 1 ^ 80 A.

H ilbronn VerlNK AsvvtLNw - LvltiiiiK.

-L« pMrmg.
Mein neues Geschäft beginne ich

mit vollständig neuem Sortiment in
Cschemir und Tliibet,

Beige, Lüflres und Panama,
Brlcans und Zanella,

Ziz, Pique und Druckkattun,
Zeugte», Bkttbarchcnt und Drill,

farbigen Hemdenstoffen
in allen Aualitätrn und hübschen

Deffrns nebst Hemdcinsähen,
Leinwand, Baumwolltuch, Shirting,

Madapolam und Futterstoffen
aller Art,

Vorhsngstoffe, weist und farbig,
Lavalliers , Lravättchcn, Shawls,

Hals - und Taschentüchern
in schöner Auswahl,

ferner in:
Tuch und Dukskin,

Manchester, engt Leder, halbwoll¬
enen und baumwollenen Hosen- und

Jackcnzrugrn,
sowie in sämmtlichen übrigen in das

Manufvkturwaarcnfach
einschlagenden Artikeln.

Zuzahlreichem Besuch ladet sekund¬
lichst ein

Chr . Im . Kraushaar.

8vI » S6l » »- 8uppvi » .

Z MUaAellleî ulje! kür Liiiüer!
8 ILi »« ,'»-'«

delicate Schleimsuppen -Mehle,
LLiivrrs

A Leguminosen - ö- Cerealirn -Mehle,
N Liisairs
8 Hafergrütze S- Hafer - Mehl
8 in Vi u . V2 M - Paquete,
8 ILnor »' '«

Grünkorn -Extract S- Tspiora-
Julienne.

Vorräthig bei Herrn
Albert Haager,  Calw,

Bahnhosstrsße.

M

L!

M

ts

m

ZW . W.WSW8AWWNWWW8KWrLiS
Calw.

Gut getrocknete, erdfreie

Spitzmorcheln
kauft und zahlt die höchsten Preise

Otto Slikel,
Vorstadt.

Einige Schlaf - und
Kostgänger

80 —100 Ctr . guteingebrachtes.

Ackerlutter,
Heu und Oehmd sind zu verkaufen.

Von wem ? ist zu erfahren auf
dem Comptoir d. Bi.

Meine neue , fehr reichhaltige

Tapeten
Mustcrkarte

empfehle ich bet b i l l i g st en Preisen
zur gefälligen Benützung.

Rheinischen

Stockhanfsamen
sowie

Nigacr Leinsamen
zur Saat  in

I? » ii » r» tzurMtäl
empfiehlt billigst

Rapp,  Sailer
In der Mitte der Stadt ist eine

MHsrmg
zu vsrmietben.

Näheres ist zu erfragen im Compt.
ds . Blattes.

Ln WrsmHE
im Hause des Schuhmachers Avieny
im Zwinger sogleich oder bis Jakobi
ein freundliches heizbares Zimmer.

Aug . Schnaufer.
Ein freundliches

-Logis
mit allen nöthigen Erfordernissen hat
bis Jakobi za vermiethrn

Seifensieder Costenbade r.

ZuvermietiM
Eine sehr f .-eund !ichs Wohnun-

mit allen Erfordernissen , ebenso eine
geräumige Werkstätte mit Feuergk-
rechligkeit nebst Platz vor dem Hauff
hat auf Jakobi oder später billig zu
vermiethen , entweder Alles zusammen
oder nach Umständrn auch einzeln.

Fr . Kaufmann,  Wagners Wtw.,
Bischofstraße.

Ein freundliches

-Logis
werden angenommen bei

Georg Essig,  Metzger,
Nonnengaffe.

Würzbach.
Ungefähr 180 Ctr . gut einge-

brachtes

hat bis Anfang Mai oder auch bis
Jakobi an eine stille Familie zu vsr-

" ' " d' " T »« m . W - ch ° I-
Zwinger.rm

Ackerheu und
Oehmd

sammt 10 C r.

Haber
setzen dem Verkauf aus

I . u . D . H olzäpfel.

Gottesdienste.
Sonntag , den 24. April 1881.

Morg. (Pnd .) -. Hr. Dekan Berg.
Confirmation.

Nachmittags 2 Uhr: .
Unterredung mit den NcuconstMirten:

Hr. Helfer H äring . '

Gottesdienste
in der Evangel . Methvdrstcn-Kapellc.

Sonntag  Morgens 9 Uhr.
, Abends 8 .

I . Spille,  Pred.

Neoaktton, Druck und Bering von S . Oeifchlager  in Caiw.
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